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Veranderung iſt beſchwerlich,
Eins ums andre iſt verganglich.

Verganglich und fluchtig, in dieſer Sterblichkeit,
Man ſpielt auf ſelbigen, ſehr viel Comodien,
Und oftermahlen auch, ey was! Tragodien.

Der Welten Zeiten-Lauf, zeigt uns den Wechſel an,
Verandrung hort nicht auf, auf dieſer Wallfahrts-Bahn,

Wer ſeine Rolle kan, in vielen Scenen ſpielen,
Der wird dereinſten bald, des Gluckes Wurckung fuhlen.
Das heutge Wahl-Geſchaft, giebt uns Gelegenheit,
An dies und das zu denck'n, was Einen bringet Freud.
Zwey Haupter dieſes Stifts, ſind in ſehr kurzer Zeit,

Aus dieſer eitlen Welt, zur frohen Ewigkeit,
Wie jedermann bekannt, bereits voran gegangen,
Und warten, wie wir all', mit Sehnſucht und Verlangen,
Wer wird bey dieſer Wahl, die hohe Wurd bekommen,
Und als Decanus heut, ins Dom-Stift aufgenommen?



Man iſt zwar kein Prophet, daß man Jhn gleich kan nennen,
Jedoch am goldnen Creutz, wird man Jhn bald erkennen,

Wenn dieſe Wahl vollbracht, und Er denominuiret,
Dem hohen Commiſſair, zuforderſt preſentiret,

So wird vor dem Altar, die Wahl bekannt gemacht:
Reverendiſſimus Dominus Canonicus N uckh

electus in Decanum?
Und wer hierzu gelangt, an den man wohl gedacht.
Bey Pauck-Trompeten-Schall, und ſchönen Muſica,
Dominus vobiscum, Amen, Alleluja.
Wird Neo Electus, vor das Altar gefuhrt,
Und wenn die Meß vorbey, von allen gratulirt.
So fahrt man aus der Kirch, in das Capituls-Haus,
Zur lInſtallation, und einen großen Schmauß.
Es wunſchen alleſammt, aus wahren Herzens-Grund,

Hochwurd ger Herr Decan, leb viele Jahr geſund,
Erreiche Neſtors Jahr, bey allen Wohlergehn,
Es muſſe lauter Heil, das Gluck zur Seiten ſtehn.
Dein Regiment fuhr ſtets, mit viel Zufriedenheit,
Mit Eintrachtsvollen Sinn, ohn allen Zanck und Streit,
So werden Land und Stadt, Dir dies zum Ruhme ſchreiben,
Und Deinen werthen Nahm, der Chronick einverleiben,
Die theuern Amts-Bruder, und wer Dich ſonſten ehrt,
Die ſind daruber froh, daß Jhn dies Haupt beſcheert,
So liebreich, voll Verſtand, gelehrt und tugendhaft,
Gaſtfrey, den Armen giebt, und ſonſt viel Gutes ſchafft.
Den hohen Commilſſair, wunſcht man aus Ehrfurchts-Pflicht,

Da Sie dies Wahl-Geſchaft, mit großen Ruhm verricht,
Das ſpat'ſte Lebens-Ziel, ſey Jhm von Gott beſtimmt,
Verlang're Deſſen Jahr, bis einſt die Welt abnimmt.
Nun denkt annoch an dem, ſo durch des Churfurſts Gnad,

An Herrn von Zettwitz Stell, die Wurd erlanget hat,
Der Graf von Dallwitz iſts, den man ſoll gratuliren,
Daß Er die Dom-Probſt-Wurd, mog viele Jahre fuhren,



Die Inſtallation, wird wohl, wie ſonſt geſchehn,
Beym hohen Dom-2Stift auch, des nechſten vor ſich gehn,
Woruber man ſich freut, im Geiſt daran gedenckt,
Aufs Joſephs, Auguſts Wohl, wird ein Glas eingeſchenckt.

Man ruffet Vivat aus, Kayſer, Furſten, Staaten,
Dom—-Probſten und Herren, Grafen und Pralaten,
Zu Wien und auch zu Praag, in Pohlen und Chur-Sachſen,
Jn Lauſitz, aller Orth, ſoll lauter Eintracht wachſen.
Erhalte Frired und Ruh, in unſern Vater-Land,
Und mehr von Jahr zu Jahr, das hohe Freundſchafts-Band.
Der hohe Commilſſair, leb lang, und auch die Gaſt,

So heut anweſende, bey dieſen Wahl-Tags-Feſt,
Verandrung hort nur auf, wenn einſt die Welt vergeht,
Und alles wie zuvor, in einem nichts beſteht.
Des Hochſten Allmachts-Hand, beſchutze Lauſitz Mauer,
Und laß bey beßrer Zeit, ſie ſeyn von langer Dauer,
Das DomStift cron der Herr, mit reichen Bergwercks-Seegen,
Und was bisher vermißt, erſetz Er andrerwegen.

Fiat quod petitur
et

Deus benedicat.
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